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1909

Amtlicber Teil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben Sich unter dem 9. Juni d. I . gnädigst bewogen ge¬
funden , den nachgenannten Personen in Karlsruhe die
folgenden Auszeichnungen zu verleihen :

den Stern zum Kommandeurkreuz des Ordens
Berthold des Ersten :

dem Geheimen Rat a . D . Otto Sachs ;
das Kommandenrkreuz zweiter Klasse des Ordens

vom Zähringer Löwen :
dem Generalsekretär des Badischen Frauenvereins ,

Geheimerat III . Klasse Ernst Müller ;
das Ritterkreuz zweiter Klaffe mit Eichenlaub

desselben Ordens :
dem Beirat der Abteilung I des Badischen Frauenver¬

eins , Hauptverein Karlsruhe , Privatmann Julius
Lauchert ;

die silberne Verdienstmedaille :
dem Kanzlei - und Kassendiener Karl Wagner beim

Badischen Frauenverein .
Seine Königliche Hoheit der Grostherzog

haben Sich unter dem 14. Juni d . I . gnädigst bewogen
gefunden , den nachgenannten Personen die

IvieövicH -Luisen -Medaille
zu verleihen :

dem Königlich Preußischen Vize -Oberzermonienmeister
von dem Knesebeck ,

dem Königlich Schwedischen ersten Hofmarschall von
Printzsköld ,

dem Königlich Württembergischen Geheimen Kabi¬
nettsrat von Kübel ,

dem Königlich Preußischen Oberverwaltungsgerichts¬
rat Or . Kühne ,

dem Königlich Preußischen Obersten a. D . EVerth ,
dem Königlich Württembergischen Oberregierungsrat

von Falch ,
dem Kaiserlichen Bezirkspräsidenten PöhImann

und
dem Großherzoglich Hessischen Geheimerat Best .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben S i ch unter dem 11 . Juni d . I . gnädigst bewogen
gefunden , den nachgenannten Personen die

Ivisövicb -Luisen -Medaille
zu verleihen :

dem Postverwalter a . D . Julius Wenzel in Adels¬
heim ,

der Oberin im herrschaftlichen Bezirksspital Fran¬
ziska Glaser gen . Schwester Leodegar ,

dem Stadtrat Hermann Jung ,
der Frau Geheime Regierungsrat Elise Lang ,
dem prakt. Arzt Or . Georg Modrze ,
der Oberschwester Agate ReinboId ,
der Frau Stephanie Freifrau von Venningen u.
der Frau Major Kamilla Wimmer Witwe in

Baden ,
der Katharina Müller gen . Schwester Henrika in

Sinzheim ,
der Frau Hauptlehrer Sophie Schneckenberger

in Wölchingen ,
der Frau Medizinalrat Emma Blume und
der Frau Gendarm Cäcilie Pfister Witwe in Phi¬

lip p s b u r g,
dem prakt. Arzt Or . Andreas Fischer in Wiesen¬

tal ,
dem evang . Pfarrer Robert Wilckens in Bödig -

heim ,
der Hauptlehrerin Anna Dilger ,
dem Oberlehrer Georg Dillinger ,
dem Oberamtmann und Amtsvorstand Or . Wilhelm

Lukas Strauß und
dem Gewerbeschulvorstand, Rektor Leopold Wörner

inDonaueschingen ,
dem evang . Pfarrer Georg Meyer in Durlach ,
der Frau Pfarrer Wilhelmine Strauß in Söl¬

lingen ,
Sem Kommerzienrat Daniel Heinrich Knech t-
der Frau Stadtpfarrer Anna Schück und

der Frau Bürgermeister Berta Weitz in Eberbach ,
dem Privatmann und Gemeinderat August Ludwig ,
der Frau .Baurat Cäcilie Nebenius und
dem kathol. Stadtpfarrer Hermann Sachs in Em¬

mendingen ,
der Frau Landwirt Pauline Gebhardt Witwe u.
dem Kaufmann Gustav Neu deck in Eppingen ,
der Frau Fabrikdirektor Johanna Bäuerle ,
der Frau Kunstmühlenbesitzer Henriette Gierich u.
der Frau Hauptlehrer Katharina Hofheinz in

Ettlingen ,
der Oberin Anna Bau gen . Schwester Humilitas ,
der Schwester Maria Big gier gen . Schwester

Vinzentia ,
dem a . o . Professor vr . Emil Bloch , Direktor der

Ohrenklinik ,
der Frau Landgerichtsrat Jda Buisson Witwe ,
dem Fräulein Lina Eimer ,
der Frau Rechtsanwalt Klara Fritschi ,
der Diakonissenvorsteherin Fräulein Gretchen Guyot
dem Privatmann Georg Kämmerer ,
dem Fräulein Margarete Kinkel ,
der Oberin Karoline Kopp gen . Schwester Maria

Josepha ,
dem Weinhändler Philipp Krauß ,
der Frau Jeanette Mayer ,
dem kathol. Hausgeistlichen am Landesgefängnis Jo¬

seph Merta ,
dem Domkapitular I) r. Sebastian Otto ,
dem Geheimen Kommerzienrat Artur Pfeil st icke r,
dem Landeskommissär Geheimen Oberregierungsrat

Alexander Pfisterer ,
der Oberin Christina Ruf gen . Schwester Sabina ,
dem evang . Hausgeistlichen am Landesgefängnis Georg

Sältzer und
der Oberin Agata Schupp gen . Schwester Martina ,

in F r e i b u r g,
dem Fräulein Luise von Eichtal ,
dem Privatmann Wilhelm Gr aff ,
dem Reallehrer Johann Franz Holler ,
der Frau Hauptlehrer Stephanie Maier Witwe ,
der Oberin Elisabeth Meier gen . Schwester Ba -

thilde ,
dem Medizinalrat Or . Karl Mittermaier ,
dem o . ö . Professor und Direktor der psychiatrischen

Klinik an der Universität Or . Franz Nissl ,
der Frau Geheimerat Auguste Rosenbusch ,
der Oberin Luise Schulz ,
der Frau Geheimerat Luise von Schulze - Gae -

vernitz Witwe ,
dem Siebmacher Franz Steinwand und
der Frau Generalleutnant Marie von Winning in

Heidelberg ,
dem prakt. Arzt Or . Ulrich Lange - Hermstädt in

Meckesheim ,
dem Bezirksassistenzarzt Or . Theodor Battlehne r,
dem prakt. Arzt Or . Artur Baumstark ,
der Frau Medizinalrat Emilie Dambacher Witwe ,
dem evang . Pfarrer Richard Ebert ,
dem Verbandsdirektor Wilhelm Finckh ,
dem Kirchenrat a. T . Or . Theodor Fischer ,
dem Kammersänger Jan van Gorkom ,
dem Obermedizinalrat Or . Franz Greifs ,
der Lehrerin Luise Holzschuh ,
der Oberschwester Antonie Link ,
der Lehrerin Luise Matheis ,
der Frau Medizinalrat Franziska Müller ,
dem Fräulein Georgine Müller ,
der Frau Privatmann Kätchen Nees Witwe ,
dem Stabsarzt Or . Hans von Pezold ,
der Schwester Anna Rückert , gen . Schwester Scho -

lastica,
dem Geheimen Oberregierungsrat Karl Salzer ,
der Frau Generalleutnant Marie Freifrau von

Schönau Witwe ,
>dem Professor Or . Hugo Starck ,
dem Geheimen Oberregierungsrat Or . Adolf Tref -

3 er ,
dem Hofrat Or . meä . Otto Troß ,
dem Ministerialdirektor , Geheimen OberregierungS -

rat Karl Weingärtner ,
der Oberschwester Marie Willy ,
dem Münzwerkmeister Adolf Wittmann ,

dem Oberrechnungsrat Alexander Zeis und
dem Fräulein Katharina Ziegler in Karls -«

ruhe ,
dem evang . Pfarrer Philipp Roth in Friedrichs -

tal ,
dem Prakt. Arzt I) r. August Schmith in Kehl ,
der Frau Geheime Regierungsrat Luise Groos ,der Frau Medizinalrat Mina Heinemann ,
dem Ausläufer Ludwig Hölin er ,
der Frau Landgerichtsrat Kätchen Singer Witwe ,
dem Landeskommissär , Geh . Oberregierungsrat Ro -

derich Straub und
der Frau Kaufmann Pauline Straub Witwe ist

K o n st a n z ,
der Frau Elisabetha Gräfin von und zu Bo 8 -«

man - Bodman Witwe in Langenrain ,
dem Fabrikanten Ferdinand Allweiler und
dem Spitalhausmeister Franz Bernhard Dietz ist

Radolfzell ,
der Frau Kommerzienrat ten Brink in Ri ela »

singen ,
dem katholischen Pfarrer Karl S ch lee in Üb erlie¬

gen a . R .,
der Frau Fabrikant Luise Brauer Witwe und
dem Verlagsbuchhändler vr . Moritz Schauenburg

in Lahr ,
der Kinderlehrerin Magdalena Scholl in Ding «

l i n g e n ,
der Frau Privatmann Maria Uichele Witwe in

Lörrach ,
dem Pfarrer Johann Aigeldinger ,
dem Fabrikdirektor Karl Bensinger ,
dem Kaufmann Rudolf Graab ,
dem Mitglied des Kreisausschusses , Handelsrichter

August I m h o f f,
dem Privatmann Adolf Leo ,
dem Medizinalrat Vr . Isidor LindmanN ,
dem Großkaufmann Emil Magenau ,
dem kath. Hausgeistlichen am Landesgefängnis Joseph

Anton Meck ,
dem Verwaltungsassistenten Paul Reiß ,
der Frau Stadtpfarrer Pauline Simon und
dem prakt. Arzt Or. Jakob Staudt in Mann «

heim ,
dem kath. Pfarrer Karl Lang in Ilvesheim ,
der Krankenschwester Fräulein Eva Hennesthal

in Neckarhausen ,
der Frau Margarete Spieß Witwe in Schries «

heim ,
der Frau Gerbereibesitzer Hedwig Fischer Witwe

und
der Frag Kaufmann Marie Mohr Witwe in
M e ß k i r ch ,

dem Karl Muser in Müllheim ,
der Frau Emma Kr afft Witwe in Auggen ,
der Frau Baumeister Hermine Hertel Witwe ,
der Frau Hotelbesitzer Berta Ioner Witwe ,
der Frau Bürgermeister Marie Krautin g er !

Witwe und
der Frau Gutsbesitzer Jda Scheffelt in Baden «

Weiler ,
dem Chefarzt des Friedrich - Hilda - Genesungsheims

I ) r. mecl. Karl Hetlinger inOberwei «
ler ,

der Frau Kaufmann Anna Schropp in Lenz «
kirch ,

dem Fräulein Wilhelmine Kühle in Stadel «
Hofen ,

dem Werkmeister Joseph Baumstark in Offen «
bürg ,

der Schwester Anna H o ch, gen. Schwester Kreszentia
in Gengenbach ,

dem evang . Stadtpfarrer Wilhelm van der Flos
in Pforzheim ,

der Frau Bürgermeister Johanna Bräunig in
R a st a t t,

der Frau Straßenmeister Emma Kreuzer in St .
Blasien ,

der Frau Marie Hartmann ,
der Frau Fabrikant Katharina Häßler ,
dem Bezirksarzt Medizinalrat vr . Karl Henricr ,
dem evang . Stadtpfarrer Heinrich Junker ,
dem Fräulein Katharina Link und



-der Frau Zimmermeister Karoline Schilling
Witwe in Schwetzingen ,

der Oberschwester Elisabeth Hery in Sinsheim ,
der Frau Apotheker Marie Becker Witwe ,
der Frau Kassier Johanna Goerig und
der Frau Reallehrer Hermine Jappe in Neckar¬

bischofsheim ,
der Frau Fabrikant Anna Brodbeck Witwe und
der Jndustrielehrerin a . D . Elise Gaß in Staufen ,
dem Fräulein Karoline Walker in Stocka ch ,
der Frau Altbürgermeister Emilie Kachel und
dem Buchbindermeister Emerich Schnupp in Tau¬

berbischofsheim ,
dem Prakt. Arzt vr . Ludwig Hemmrich in Lauda ,
dem prakt. Arzt vr . Gustav Lenz in Hornberg ,
dem Borstand der Taubstummenanstalt , Rektor Baptist

Zamponi in Meersburg ,
der Frau Bankier Leopoldine Do Id Witwe und
dem kathol . Stadtpfarrer a . D . Joseph Scherer in

V i l l i n g e n,
der Frau Bierbrauereibesitzer Babette Eglau Witwe

in WaIdkirch ,
dem Bezirksarzt , Medizinalrat Or . Hermann Baer

in W a l d s h u t,
dem Geistlichen Rat , Dekan und Stadtpfarrer Andreas

Schill in Tiengen ,
der Frau Apotheker Helene Bronner in Wies -

loch ,
dem Weinhändler Gustav Bulach er und
der Frau Medizinalrat Angelika Hermann

Witwe inWolfach ,
der Frau Stadtpsarrer Marie Boeckh Witwe in

Schiltach und
dem Kommerzienrat Peter Klöckner in Duis¬

burg .

Micbt--Amtlicber Teil .

Zum Jubiläum des Badischen Frauenvereins.
* Mit seinem 60 jährigen Jubiläum feiert der

Badische Frauenverein ein Fest , das wahrhaft des Feierns
Wert ist. In der langen Zeitspanne eines halben Jahr¬
hunderts hat die rastlose, werktätige Liebesarbeit des
Frauenvereins , die helfend , lehrend und werbend das
ganze Land umfaßt , die unzähligen Quellen des Wohl -
tuns zu einem breiten Strom des Segens zu sammeln
gewußt und sich zu einer weitverzweigten Heimstätte
edelster Nächstenliebe entwickelt . Die Gründung und er¬
folgreiche Wetterführung dieser so mächtig emporgewach¬
senen Schöpfung , ist das große Lebenswerk der Groß¬
herzogin Luise , dem auch ihr Hoher Gemahl , der ver¬
ewigte Grotzherzog, von Anbeginn an sein warmes In¬
teresse uttd seine stete tatkräftige Förderung zuwandte .
Weit hinaus über Badens Grenzen wird der Verein heute
als ein mustergültiges Vorbild anerkannt , und aufrich¬
tige Dankbarkeit erfüllt die Herzen im Rückblick auf die
Fülle wohltätigen Wirkens , das der Badische Frauen¬
verein unter der liebevollen Leitung und der unermüd¬
lichen, anregenden und werbenden Mitarbeit der Hohen
Protektorin , in 50 jähriger Dauer zum fortwirkenden
Segen für Land und Volk entfaltet hat .

Im Juni des Jahres 1859 wurde in einer Versamm¬
lung von 18 Frauen aus verschiedenen Kreisen der Be¬
völkerung Karlsruhes , unter dem Vorsitz der Äroßher -

zogin Luise , der erst 20 jährigen Fürstin , der Verein ge¬
gründet , der anfangs bestimmt war , der aus der damals
drohenden Kriegsgefahr zu befürchtenden Not zu begeg¬
nen . Tie Kriegsgefahr ging vorüber , aber der Frauen¬
verein blieb , und stellte sich die weitere Aufgabe , zur „ Lin¬
derung von Notständen , wann und wo solche sich im
Großherzogtum zeigen und so weit solche nicht durch an¬
dere Fonds und Vereine beseitigt lverden können, mit
Gottes Hilfe segensreich zu wirken , ferner Zuschüsse an
Wohltätigkeitsanstalten und -Vereine zu gewähren , Arme
und Kranke zu unterstützen und Krankenpflegerinnen
auszubilden .

" Damit war die Grundlage zu einer-

dauernden Tätigkeit geschaffen. Die Kriege von
1863/64 und 1866 stellten auch an die Hilfstätigkeit der
badischen Vereine besondere Ansprüche, einen mächtigen
Anstoß gab der Sache des Frauenvereins das Kriegsjahr
1870/71 , und es bildete sich als ein bedeutender Zweig des
Vereins - ein Hilfsverein für Kriegskrankenpflege . Im
November 1871 wurde zwischen dem Badischen Frauen¬
verein und denr Badischen Männerhilfsverein ein Über¬
einkommen über die Bildung des Badischen Landeshilfs¬
vereins zur gemeinsamen Ausübung der Kriegskranken¬
pflege unter einem Gesamtvorstand getroffen , später
nahm die jetzt noch bestehende Vereinigung die Bezeich¬
nung „ Landesverein vom Roten Kreuz " an . Sie hat
bei allen späteren kriegerischen Ereignissen , wie zur Lin¬
derung allgemeiner Notstände , so bei Hochwasserschäden ,
bei großen Bränden , wie auch bei der letzten italienischen
Erdbebenkatastrophe sich sehr verdienstvoll betätigte

Im Jahre 1884 konnte der Verein bei der Feier seines
25 jährigen Jubiläums bereits auf ein sehr erfreuliches
Wachstum zurückblicken , so hob Prälat Toll in einer An¬
sprache bei der Feier hervor , daß der Verein , den vor
25 Jahren 18 Frauen gründeten , jetzt über 14 000 Mit¬
glieder , 65 Anstalten und über 100 Zweigvereine zähle,
„diese schönen Erfolge seien nächst der Gnade Gottes
unserer geliebten Landesfürstin mit M verdanken"

; und
Großherzog Friedrich richtete damals an den General¬
sekretär, Geh . Rat Sachs , ein Telegramm , in dem es
heißt : „ Sie wissen, welches warme Interesse Ich stets
den vielseitigen und so erfolgreichen Bestrebungen und
der hingebenden aufopfernden Tätigkeit des Badischen
Frauenvereins widmete . Die heutige Jubelfeier erweckt
daher in Mir alle die werten Erinnerungen des Miter¬
lebten eines frisch und fröhlich sich entwickelnden wohl¬
tätigen Vereinslebens . Mit Freude gedenke Ich der vie¬
len hervorragenden Taten des Vereins bei ernsten Ereig¬
nissen, wo die Gemeinschaft des Handelns in Liebe und
Fürsorge die glänzendsten Erfolge bewirkte . Möge auch
künftighin die vielumsassende Tätigkeit des Badischen
Frauenvereins eine so reich gesegnete bleiben , und da¬
durch die Freudigkeit der Arbeit Ihnen allen gestärkt
werden .

"

Dieser Wunsch des Großherzogs hat sich seitdem in
langen Jahren eifriger Friedensarbeit aufs schönste
erfüllt . Heute bestehen in etwa einem Viertel aller Ge¬
meinden des Großherzogtums Zweigvereine , deren Zahl
fast 400 mit nahezu 80 000 Mitgliedern beträgt , mehr
als 15Proz . aller weiblichen Personen im Alter von über
26 Jahren sind Mitglieder des Frauenvereins . Die Ein¬
nahmen des Hauptvereins haben im Jahre 1908 rund
1,8 Mill . Mark , die Ausgaben nahezu ebensoviel betra¬
gen . Das Reinvermögen ist seit 1890 von 700 000 Mark
auf 1,8 Millionen gestiegen . Das vielseitige Tätigkeits¬
gebiet des Vereins , der im Laufe der Zeit auch eine große
Zahl verschiedenartiger öehr - und Hilfsanstalten aller
Art gegründet hat , erstreckt sich im allgemeinen auf För¬
derung des Handarbeits - und hauswirtschaftlichen Unter¬
richts , Kinder - und Säuglingspflege , Betrieb von Kin¬
derschulen, Fürsorge für die weibliche Jugend , Errichtung
von Kraukenpflegestationen und Haltung von Kranken¬
geräten , Wöchnerinnen - und Hauspflege , Bekämpfung
der Tuberkulose und Armenpflege . Im einzelnen sind
aber die Aufgaben , die sich der Hauptverein und die
Zweigvereine stellen, und die Art der Durchführung der¬
selben sehr verschieden und fast jeder der Vereine hat ir¬
gend eine besonderes Arbeitsfeld oder irgend eine beson¬
dere Einrichtung , die mit örtlichen , sozialen Verhältnis¬
sen oder auch mit hergebrachten Sitten oder besonderen
Neigungen der Bevölkerung in Zusammenhang stehen.

Zu der goldenen Jubiläumsfeier , die heute mit einem
Begrüßungsabend der auswärtigen Gäste beginnt , kön¬
nen wir dem Badischen Frauenverein nur wünschen, daß
es ihm vergönnt sein möge unter der Leitung seiner Ho¬
hen Gründerin und Protektorin , gefördert durch das In¬
teresse und die fürsorgendc Unterstützung des Großher¬
zogspaares , und die dankbare Anerkennung und Mit¬
arbeit aus allen Kreisen des Volkes , noch lang auf be¬
währten Bahnen fortzuwirken , im Sinne einer Kund¬
gebung der Großherzogin Luise beim 40 jährigen Jubi¬
läum , in der es u . a . heißt : „ Ich bin demütig stolz dar¬
aus , in meinem eigenen Herzen nachzusühlen, wie viel
tausend Frauenherzen in der geliebten badischen Heimat
bemüht sind , jedes an seinem Teil leitend und bestim¬
mend, lehrend und belehrend , helfend und dienend mitzu¬
wirken an unserem großen Liebeswerk , dessen weit ausge¬
spanntes Netz , dessen zahllose Fäden verschiedenartigster
Bestrebungen doch alle sich begegnen in dem einen Brenn¬
punkt, den ich gern hier noch einmal bezeichne : Es ist
die Liebe zu unseren Nebenmenschen, wurzelnd in der
Liebe zu Gott , und Gott zu dienen suchend in der selbst¬
losen Hingebung christlicher Barmherzigkeit und gemein¬
nütziger Mithilfe .

"

Zur Reichsfinanzreform .
Tie neuen Steuervorschläge der Regierung.

* Berlin , IS. Juni . Die verbündeten Regierungen haben sich
im Interesse eine schleunigen Erledigung der Reichsfinanz¬
reform entschlossen, noch bevor der Reichstag über die ihm am
8. November 1908 unterbreiteten Gesetzesvorschläge endgültig
Beschluß gefaßt hat , eine Reihe von Ersatzsteuern an Stelle
derjenigen vorzuschlagen , die nach den bisherigen Verhandlun¬
gen Aussicht auf Annahme zurzeit nicht haben . Dementspre¬
chend gehen dem Reichstage heute drei neue Gesetzentwürfe zu ,
betreffend die Änderung der Erbschaftssteuer - , der
Reichsstempel - und Wechsel st empel ge setze . Die
Verbündeten Regierungen halten an dem Grundsätze fest, daß
von dem neuaufzubringenden Steuerbedarf von S00 Millionen
wenigstens 100 Millionen ausschließlich auf die Schul¬
tern der besitzenden Klassen gelegt werden müssen .
Für die Nachlaßsteuer mit dem Wehrsteuerzuschlag und der
Erweiterung des Erbrechts des Staates in ihrer ursprüng¬

lichen Form ist keine Mehrheit im Reichstage vorhanden . An¬
derseits können die verbündeten Regierungen den von der Fi¬
nanzkommission ausgearbeiteten, in den Artikeln 2 und 3 des
Finanzgesetzes enthaltenen Steuern auf Wertpapiere und
auf den Wertzuwachs bei Grundstücken nicht zustimmen .
Die in den bisherigen eingehenden Verhandlungen vergeblich
unternommenen Versuche, die Besitzsteuerfrage in anderer
Weise befriedigend zu lösen , haben dargetan , daß in den durch
die bundesstaatliche Verfassung vorgezeichneten Verhältnissen
für das Reich eine andere allgemeine Besitzsteuer als Erb¬
schaftssteuer nicht gibt . Die verbündeten Negierungen sind be¬
reit, der Ausdehnung der Erbschaftssteuer eine Form zu geben ,
die den geltend gemachten Einwendungen und Wünschen Rech¬
nung trägt, sie bringen dementsprechend eine neue Vorlage ein ,
die sich als eine Erweiterung der bestehenden Erbanfallsteuer
auf Deszendenten und Ehegatten in unbeerbter Ehe darstellt .
Die durch eine solche Änderung entstehenden Ausfälle, sowie
der Fortfall der Einnahme aus dem Wehrsteuerzuschlag und
des Erbrechtes des Staates machen weitere Abgaben vom Be¬
sitz notwendig. Läßt sich durch eine solche allgemeine Besitz¬
steuer der Betrag von 100 Millionen nicht erreichen , so erübrigt
sich nur , den Vermögensbesitz in seinen einzelnen Erschei¬
nungsformen indirekt im Anschluß an verschiedene wirtschaft¬
liche Vorgänge , die ihn im Verkehre in Erscheinung treten las¬
sen, steuerlich zu erfassen , und zwar den Besitz an Immobilien
und Mobilien durch Stempelabgabe auf die Feu er¬
de rsicherungsquittungen , den reinen Kapitalbesitz
durch eine Erhöhung des Effekten st empel s . Allerdings
ist es hierbei nicht im gleichen Maße wie bei einer allgemeinen
Besitzsteuer ausführbar, die wirtschaftliche Lage des einzelnen,
insbesondere eine dem Besitz gegenüberstehende Verschuldung
zu berücksichtigen. Umsomehr müssen wenigstens alle Steuer¬
vorschläge ausscheiden , die nicht nur den Vermögensbesitz , son¬
dern auch die Vermögensbildung treffen und daher hemmend
und störend in die Entwicklung des Wirtschaftslebens eingrei-
fen . Die an Stelle der Besteuerung der Inserate und der
elektrischen Kraft von der Finanzkommission in Aussicht ge¬
nommenen Maßregeln, der Kohlenausfuhrzoll und
die M ü h l e n u m s a tz ft e u e r , sind aus den wiederholt ins¬
besondere am S. und 6. Juni dargelegten Gründen abzuleh «
nen . Es muß vielmehr Deckung geschaffen werden durch Ver¬
kehrssteuern und zwar durch eine Stempelabgabe beim Eigen¬
tumswechsel von Grundstücken, durch eine Erhöhung des Wech¬
selstempels und durch Einführung eines Scheckstempels.

Über den Inhalt der einzelnen in Vorschlag gebrachten
Ersatz steuern ist kurz folgendes mitzuteilen : Für die
Form der Nachlatzsteuer sprechen zwar vom finanziellen Stand¬
punkt aus einer Reihe gewichtiger Gründe: die Möglichkeit ,
mit niedrigeren Prozentsätzen anzufangen und doch ansehn¬
liche Erträge zu erzielen, weil die Steuer sich auf die breitere
Gesamtmasse aufbaut, ferner der Umstand , daß die Wehrsteuer
sich finanztechnisch nur mit der Nachlaßsteuer zweckmäßig ver¬
binden läßt. Indessen sind die zugunsten gerade dieser Steuer¬
reform geltend zu machenden Gründe für die verbündeten Re¬
gierungen nicht von solcher Bedeutung, daß diese nicht auch zu
dem Ausbau der Erbanfallsteuer aus Ehe¬
gatten und Kinder bereit wären. Daneben soll der neue
Entwurf einer Reihe von Einwendungen Rechnung tragen. Die
in den Debatten der letzten Monate gegen die vorgeschlagene
Erbschaftsbesteuerung erhobene Befürchtung, daß die Steuer
eine für die nächsten Angehörigen nicht leicht zu ertragendes
Eindringen der Steuerbehörde in die Familienverhältnisse zur
Folge haben könne, richtet sich vornehmlich gegen den Zwang
zu einer Offenlegung des Mobiliarvermögens und gegen die
Notwendigkeit einer Wertabschätzung von Gegenständen , die
man bisher nicht nach dem Verkaufswert zu betrachten ge¬
wohnt war. Denn hinsichtlich des übrigen Vermögens kann
auch bei der Erbschaftssteuer von einem tieferen Eindringen
in die Vermögensverhältnisseder Familie , als dies etwa bei
der Einkommen - u . Vermögenssteuerder Fall ist, die Rede nicht
sein . Jener Besorgnis wird daher der Boden entzogen , wenn
man sich bei der Besteuerung des Gatten- und Kindererbes
den Mo biliarbesitz , soweit er nicht in Kapitalien, insbe¬
sondere in Wertpapieren besteht, aus der Besteuerung aus¬
scheidet . Das bedeutet zwar einen nicht ganz unwesent¬
lichen Einnahmeausfall, doch wird dies Opfer gebracht werden
können in der Erwartung, daß der Steuer dadurch das Ge¬
hässige genommen wird , was sie für weite Kreise noch gehabt
haben mag . Ein weiteres sehr erhebliches Entgegenkommen
gegen vielfach geäußerte Wünsche , bedeutet die Frei¬
lassung des Gattenerbes in b e -
erbter Ehe . Schon der Nachlaßsteuerentwurfenthielt die
Bestimmung, daß , wenn der Nachlaß an gemeinschaftliche Ab¬
kömmlinge aus der Ehe mit dem verstorbenen Ehegatten des
Erblassers fällt, auf die Nachlaßsteuer der vom letztverstorbe¬
nen Ehegatten für seinen Anteil am Nachlaß des verstorbenen
Ehegatten seinerzeit entrichtete Betrag in Anrechnung gebracht
wird. Der Entwurf erkannte damit den Grundsatz an, daß die
Steuer in solchen Fällen nur einmal zu entrichten sein soll.
Der neue Entwurf geht hier noch einen Schritt weiter und
entkräftet so den Einwand, daß die Steuer in dem Fall unbil¬
lig sei , wo die Ehefrau dasjenige, was der Mann hinterläßt,
hat miterwerben und erhalten helfen. Ferner soll die Steuer
nicht erhoben werden , wenn der Ernährer der Familie im
Felde gefallen ist . Es ist endlich immer betont worden , daß die
Erbschaftssteuer deshalb ungerecht wirke , weil sich ihr das mo¬
bile Kapital viel leichter entziehen könne als das Grundver¬
mögen , und daß die Leichtigkeit , unter Lebenden , bewegliches
Vermögen unbemerkt zu übertragen, naturgemäß in den eng¬
sten Familienverhältnissen besonders groß sei . Man kann es
dahingestellt sein lassen , wieweit eine solche Befürchtung ge¬
rechtfertigt ist, wird aber jedes Mittel willkommen heißen müs¬
sen, das einer unrichtigen , unvollständigen Angabe des Nach¬
laßvermögens entgegenzuwirken geeignet ist. Der Entwurf
sieht das Recht des Erbschaftssteueramtesvor , unter Umstän¬
den eine Versicherung an Eides statt über die, Rich¬
tigkeit und Vollständigkeit der eingereichten Erbschaftssteuer¬
erklärung und die weiteren Angaben zu fordern . Uni den klei¬
neren und mittleren Besitz von den Steuern freizulasfen ist
die Grenze so gezogen , daß , wenn der reine Wert des Gesamt¬
nachlasses , auch hier ungerechnet den nicht in Kapitalbesitz be¬
stehenden Mobiliarnachlaß, nicht mehr als 20000 M.
beträgt , Steuerfreiheit eintritt , gleichviel wie hoch der
Erwerb des einzelnen Erben ist , daß im übrigen die Steuer¬
pflicht für Kinder und kinderlose Ehegatten erst
bei einem Erbanfall von mehr als 100 0 0 M. beginnen soll.
Im übrigen sind alle Vergünstigungender früheren Crbschafts -
steuernovelle zugunsten des ländlichen Grundbesitzes wieder¬
holt . Der Mehrertrag der erweiterten Erbschaftssteuer ist auf
68 Millionen zu veranschlagen , wovon nach Abzug eines An¬
teils an die Bundesstaaten für das Reich einErtragvon
SS Millionen erwartet wird.

Als Reichsstempelsteuern werden vorgeschlagen :
Die Steuer auf Feuerversicherungspolizrn. Die Versicherung

gegen Feuersgefahr bietet einen ganz zuverlässigen Anhalt für
den Vermögensstand des einzelnen. Durch Freilassung der klei¬
neren Versicherungswerte unter SOOO M. kann auf das gerin¬
gere Maß von Leistungsfähigkeit Rücksicht genommen werden .
Die durch das eigene Interesse des Versicherungsnehmersge¬
botene Richtigkeit der Selbsteinschätzung macht eine Wertfest¬
stellung der Steuerbehörden entbehrlich . Damit ist die Veran¬
lagung außerordentlich einfach , bei dem hohen Stande des Ver¬
sicherungswesens in Deutschland ist eine Gewähr geboten , daß



derjenige Teil des Nationalvermögens , der für die Versiche¬rung gegen Feuersgefahr überhaupt in Betracht kommt, im
weitesten Umfange auch steuerlich erfaßt wird . Als Nr . 11 des
Reichsstempeltarifs wird eine Stempelabgabe von Quittungenüber gezahlte Versicherungsprämien vorgeschlagen, die in der
Höhe von jährlich ein Viertel vom Tausend der Versicherungs¬
summe erhoben, ein Steueraufkommen von etwa 3 5 Mil -
lionen Mark erwarten läßt . Der vorgeschlagene Steuersatzläßt eine Einschränkung der Versicherungsnahme nicht be¬
fürchten.

Der Effektenstempel. —>Der durch die vorbezeichnete Abgabe
nicht erfaßte, in Wertpapieren bestehende Kapitalbesitz soll
durch nochmalige Erhöhung des Effektenstempels Nr . 1 bis 3
des Tarifs zum Reichsstempelgesetz belastet werden. Bei mehr¬
fachen und erheblichen früheren Steigerungen und den sehr
beträchtlichen landesgesetzlichen Abgaben kann sich diese Er¬
höhung allerdings nur in mäßigen Grenzen bewegen. Bei aus¬
ländischen Wertpapieren scheint schon jetzt die Grenze nahezu
erreicht zu sein . Der Mehrertrag aus den vorgeschlagenen
Tarifänderungen darf auf etwa 10 Millionen Mark be¬
rechnet werden.

Die Belastung der .Immobilien . — Innerhalb der Verkehrs-
steucrn empfahl es sich, einerseits den Grundstücks- , anderer¬
seits den Geldverkehr heranzuziehen . Die verbündeten Regie¬
rungen erachten die Einführung einer Wertzuwachssteuer von
Grundstücken für das Reich wenigstens zurzeit nicht für an¬
gängig. Eine eingehende Denkschrift geht dem Reichstage
gleichzeitig mit neuen Entwürfen zu , doch kann man mittels
einer mäßigen Abgabe von Grundstücksübertragungen den
Wertzuwachs immerhin in etwa auch den finanziellen Bedürf¬
nissen des Reiches dienstbar machen . Der von der Beurkundung
der Eigentumsübcrtragung zu erhebende Wertstempel mit
einem Steuersatz von einem Drittel vom Hundert soll als
Stummer 12 des Reichsstempeltarifs eingcsügt werden und 2 0
Millionen Mark erbringen .

Wechsel - und Scheckstempel. — Als Verkehrssteuern , die an
den Geldumsatz anknüpfen , werden die Erhöhung des
Stempels für gewisse Wechsel und ein Scheckstempel vor¬
geschlagen werden, gleichfalls mit einem Ertrage von insgesamt20 Millionen Mark . Der Wechselstempel soll nur für
solche Wechsel, die länger als drei Monate laufen , erhöht wer¬
den , und zwar im ersten Jahr für je einen Monat und dann
für je fernere sechs Monate der Laufzeit um eine weitere Ab¬
gabe in Höhe des bisherigen Stempels . Dabei handelt es sich
zu einem wesentlichen Teile um Kautions - und Avalwechsel ,
die in weiterem Umfange als Sicherheitsleistung verwendet
werden. Bei derartigen Wechseln komnien hauptsächlich kapi¬
talkräftige Kreise in Betracht. , Dagegen soll der Wechsel , der
dem Zahlungsausgleich dient , durch die Beschränkung auf lang-
sristige Wechsel im wesentlichen von einer Stcuererhöhung . ver¬
schont bleiben.

Die Schecks unterliegen fast in allen Staaten einer
Stempelabgabe . Bisher hat man in Deutschland von einer
Heranziehung zur Stempelabgabe Abstand genommen, da der
Scheckverkehr trotz seiner erfreulichen Entwicklung beim Mangel
eines Scheckgesetzes bei weitem noch nicht diejenige Ausdehnung
erlangt habe, die seiner volkswirtschaftlichen Bedeutung ent¬
spreche. Inzwischen ist das Scheckgesetz in Kraft getreten und
sein Einfluß aus die Hebung des Verkehrs ist deutlich erkenn¬
bar . Es erscheint danach die Erwartung gerechtfertigt, daß der
Scheckverkehr die Auferlegung eines geringen festen Stempels
Von 10 Pfennig ohne Schaden für eine weitere Entwicklung
fchcn jetzt zu tragen in der Lage ist. — Wenn die verbündeten
Regierungen somit den erhobenen Bedenken gegen mehrere der
ursprünglich vorgeschlageen Entwürfe durch das Einbringender sogenannten Ersatzvorschläge entgegenkommen, tun sie dies
in der Erwartung , daß es nunmehr gelingen wird , zwischen
dem Reichstag und Bundesrat eine Übereinstimmung zu er¬
zielen, die die Finanzreform zum baldigen guten Ende führt .

(Telegramm .)
* Berlin , 15. Juni . In der gestrigen Sitzung des Bundes¬

rats wurde den Gesetzentwürfen wegen Änderung des Erb¬
schaftssteuergesetzes und des Wechfelstempelgesetzes
zugestimmt.

Deutschem Weichstag .
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin , 16 . Juni .
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um

2Z4 Uhr.
Am Bundesratstische : Staatssekretär v . Bethmann-

Hollwcg .
Der Präsident macht Mitteilung von dem Eintritt des

neugewählten Abgeordneten Herzog von Arenberg und
vom Ableben der Abgg . Schellhorn , Schmidt -Halle und
Goldstein. Das Haus erhebt sich zu Ehren der Verstor¬
benen von den Sitzen.

Es folgt die Beratung der Interpellation Pachnicke
und Genossen betreffend Änderung der mecklenburgischen
Verfassung.

Äbg . Or . Pachnicke begründet die Interpellation .

Kaiserbegegnung in der Ostsee.
(Telegramme .)

* Wildpark , 16 . Juni . Seine Majestät derKaiser ist
heute vormittag mittels Sonderzuges nach D anzig ge¬
reist. Zur Verabschiedung auf dem Bahnhofe waren an¬
wesend die Kaiserin , Prinz und Prinzessin August Wil¬
helm und die Prinzessin Viktoria Luise.

* St . Petersburg , 15. Juni . In einem Leitartikel zur Kai¬
serbegegnungschreibt die „ Rossija" : Wir vermögen unsere vollste
Übereinstimmung auszudrücken mit den jüngsten Auslassungen
der „ Nordd. Allg . Ztg .

" zur äußeren Politik , welche dre
Deutschland zugeschriebenen Jntriguen gegen die zwischen
Rußland , Frankreich und England abgeschlossenen Bündnisse
widerlegten und aussprachen, daß in den Grundlinien der
europäischen Politik keine Änderung eingetrelen ist . Weiter
heißt es dann in dem Artikel : Es liegt keinerlei Grund vor,irgend welche neue politische Kombinationen oder Veränderun¬
gen in der Mächtegruppierung vorauszusehen . Rußland hatin Deutschland einen hochkultivierten Nachbarn, mit dem es
die vielseitigsten Verbindungen hat und mit dem es in
Freundschaft und Frieden auf der Grundlage des gegenseiti¬
gen Verständnisses, und der Achtung der beiderseiti¬gen Rechte und der nationalen Ideale zu leben
wünscht . Wir sind vollkommen überzeugt , daß die Zusam¬
menkunft unseres Herrschers mit Kaiser Wilhelm diese
Verbindungen befestigen wird und begrüßen in
Übereinstimmung mit dem erhabenen Oberhaupte unseres
Reiches seinen hohen Gast mit unserem russischen Willkom-

Aus Rußland.
(Telegramme .)

* St . Petersburg , 14. Juni . Die Reichsduma nahm in
zweiter und dritter Lesung den Gesetzentwurf über die Gla u-
bensfreiheit mit einer Änderung gemäß dem Anträge der
Oktobristen an , derzufolge der Übertritt aus einer christ¬
lichen Konfession in eine nichtchristliche und die Er¬
klärung der Konfessionslosigkeit gestattet werden soll , ob¬
wohl sich kürzlich der Ministerpräsident Stolhpin in längerer
Rede gegen diese Amendements ausgesprochen hatte . Die
Rechte verließ demonstrativ den Sitzungssaal . Ferner nahm
die Duma den Gesetzentwurf über die Regulierung der
Weichsel im Gebiete der preußisch -österreichisch -ungarischen
Grenze an.

* St . Petersburg , 15. Juni . Die Reichsduma ist
durch Kaiserlichen Mas bis 23 . Oktober vertagt
worden.

Grossberzogtum Waden.
* Karlsruhe , 16 . Juni .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog hörte heute
vormittag den Vortrag des Legationsrats Or . Seyb und
erteilte von 10 Uhr an den nachgenannten Personen
Audienz : dem Baron von Geymüller in Baden , dem
Präsidenten der Königlich Bayerischen Eisenbahndirek¬
tion Gayer in Ludwigshafen , dem Prorektor Geheime¬
rat Or . Windelband, sowie den Professoren Geheimerat
Or . Königsberger und Geheimen Hofrat Or . Endemann
von der Universität Heidelberg, dem Oberbürgermeister
Fieser und dein Präsidenten des Internationalen Klubs
Freiherrn von Venningen-Ullner in Baden , dem Kom¬
merzienrat Mayer und dem Professor Theobald in Mann¬
heim , den Professoren Or . Maler , Or . Herzog, T .
Schmidt, Or . Wintermantel und Limberger in Heidel¬
berg, Artopoeus in Baden, Reiß und Wilhelm in .Karls¬
ruhe , Or . Kuntzemüller in Breiten , Blank in Buchen, dem
Rektor Kuhn in Karlsruhe , dem Gewerbelehrer Viall in
Pforzheim , dem Reallehrer Schäfer in Lahr : ferner dem
Direktor der Heil- und Pflegeanstalt Geheimen Medi¬
zinalrat Or . Haardt in Emmendingen und dem Profes¬
sor Schütthelm sin Lahr .

Gegen abend nahm Seine Königliche Hoheit den Vor¬
trag des Geheimerats Or . Freiherrn von Babo ent¬
gegen

** Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben mit
Allerhöchster Staatsministerialentschließung vom 3 . Juni d . I .
gnädigst geruht , zu der Stiftung des Herrn Karl Lang in
Mannheim behufs Errichtung einer Heidelberger
Akademie der Wissenschaften — Stiftung
Heinrich Lang — mit einem Stiftungsvermögen von
einer Million Mark die staatliche Genehmigung zu "erteilen .

Hierzu wird uns geschrieben :
An der ältesten Universität des Deutschen Reiches hat sichin diesen Tagen ein außerordentlich bedeutsames und wert¬

volles Ereignis begeben . Aus der mit Heidelberg durchviele Interessen eng verbundenen Schwesterstadt Mannheim
ist der Ruperto - Carola eine neue wissenschaftliche Arbeitsstätte
zur Stärkung und Ausbreitung ihrer Wirksamkeit zugewachsen.Die Familie Heinrich Lanz , die Besitzerin der weit¬
hin -bekannten Maschinenfabrik, hat , vertreten durch ihren
gegenwärtigen Chef , Herrn Karl Lanz , zum ehrenden Gedächt¬
nis des verstorbenen Geh . Kommerzienrats Heinrich Lanz , der
das Werk von kleinen Anfängen her zu dem größten indu¬
striellen Unternehmen Badens cmporgehoben hat , eine Stif¬
tung von einer Million Mark errichtet und diese zur
Begründungeiner Akademie der Wissen -
schasten bestimmt, die der Universität Heidelberg angeglie¬dert werden soll. DaS Verhältnis ist in dem Sinne gedacht , wie
die Gesellschaften der Wissenschaften in Leipzig und Göttingen
zu den betreffenden Universitäten stehen . Damit ist ein
Wunsch erfüllt , der an der -Heidelberger Hochschule schon lange
bestand , der in den Tagen des Jubiläums von 1880 vielfach
erörtert und von dem verstorbenen Grotzherzog mit lebhaftester
Sympathie ausgenommen wurde, dessen Verwirklichung aber
aus finanziellen und anderen Schwierigkeiten bisher nicht er¬
reicht werden konnte . Jetzt ist dieser Gedanke von Neuem aus¬
genommen, und durch die dankenswerte Vermittlung des Geh.
Hofrats Prof . Dr . Endemann seiner Verwirklichung in der
Lanzschen Stiftung zugeführt worden. In diesen Tagen hat
nach Erledigung der FormalitäterOder Großherzog der Lanz¬
schen Stiftung die staatliche Genehmigung erteilt , das Protek¬
torat darüber angenommen und wird mit der Ernennung der
ersten Mitglieder die Akademie ins Leben rufen .

Der hochherzige Entschluß der Familie Lanz ist weit über die
Bedeutsamkeit hinaus , die er für die Universität Heidelberg
besitzt , auch aus allgemeinen Gesichtspunkten mit dem freudig¬
sten Danke zu begrüßen. Man hat wohl oft die Verwunderungdarüber aussprechen hören, daß auch nachdem Deutschland an -
gesangen hat , wohlhabend zu werden, und größere Vermögen
anzusammelN, so selten das amerikanischeBeispiel erheblicherer
Stiftungen , für Zwecke des geistigen Lebens bei uns Nach¬
ahmung finde. Die Heidelberger Universität hat allerdings
früher schon das Glück gehabt, für einzelne aktuelle Zwecke der
wissenschaftlichen Arbeit , wie Krebsforschung, Radiologie u . a.
reichliche Mittel zugcwendet zu erhalten . In der Lanzschen
Stiftung aber tritt uns in größeren Dimensionen etwas Neues
entgegen. Ts ist nicht nur das erste Mal , daß in Europa eine
Akademie der Wissenschaften aus privaten Mitteln begründetwird , es ist auch das erste Mal , daß bei uns in Deutschland aus
kapitalistischen Kreisen eine so hohe Summe für rein
wissenschaftliche Zwecke zur Verfügung gestellt wird .
Denn dadurch eben unterscheidet sich die Akademie von der Uni¬
versität u. ihren Instituten , daß die erstern ohne alle Lehrzwecke
und ohne die praktischen Ziele , welche die Hochschulen im staat¬
lichen Leben direkt zu erfüllen haben, lediglich der reinen
freien Forschung, der wissenschaftlichen Arbeit um ihrer selbstwillen gewidmet ist. Daher beschränken sich auch die Akademien
überall , mit Ausschluß der spezifisch theologischen , juristischenoder medizinischen Wissenszweige , auf die rein theoretischen
Forschungen teils mathematischfNaturwissenschastlicher, teils
philosophisch -historischer Richtung. Es ist der Beweis eines
hohen Idealismus u . eines weitblickenden Verständnisses , wenn
für solche rein theoretischen Studien , deren Verwertbarkeit
für praktische Zwecke sich nicht unmittelbar sehen und greifen
läßt , die Mittel flüssig gemacht werden, die aus der treuen
Arbeit des praktischen Lebens erworben sind . Es zeigt, daß auch
in den Kreisen unserer Großindustrie noch Achtung und Wer¬
tung der Wissenschaft , der intellektuellen Arbeit und ihrer Er¬
gebnisse lebendig geblieben find, und daß der innige Zusammen¬

hang zwischen Praxis und Theorie , auf dem schließlich aller
Kulturfortschritt beruhen mutz , noch wirksam bei uns besteht.Die Heidelberger Akademie der Wissenschaften ist begründet :
an ihr wird es sein , durch ihre Leistungen das Recht der edlen
Gesinnung zu bewähren, aus der sie geschaffen wurde.

Baden , 15. Juni . Graf Zeppelin hat dem Oberbürger¬meister Fieser von hier bei seinem Besuch in Friedrichshafenden Besuch des „ 2 III " in Baden - Baden mit einer
Landung in Aussicht gestellt . Der Besuch dürfte von Frank¬furt a . M . aus im September erfolgen.

Weiteste Wcrchvrchten unö Vekegvarnrns .* Potsdam , 15. Juni . Aus Anlaß des To d e s t a g e S K ai -
lsi rsi ^ r i ch s das Kaiserpaar am Sarkophage inder ^ riedenskirche einen Lorbeerkranz nieder.O Juni . Marineverordnungsblatt veröffent -" chi eine Allerhöchste Order , nach welcher die Schulschiffe
7 ö st „ Charlotte " aus den Listen der Kriegs »schiffe gestrichen werden.* Washington , 15. Juni . Der Präsident von Brasilien , Dr .Moreira Penna . ist gestern borinittag 62 Jahre alt gestor¬ben. (Dr . Moreira Penna war 1847 im Staate Minas Geraesgeboren . Er studierte die Rechte und promovierte 1871 inSao Paulo . Schon zur Zeit des Kaiserreichs bekleidete erMrnisterstellen . Am 15. November 1906 erfolgte seine Wahlzum Präsidenten . Seine Haupttätigkeit während seiner zwei»einhalchahrigen Regierungszeit lag auf wirtschaftliche,n Ge-biete . Das Schul - und Verkehrswesen verdankt ihn.besonders erfolgreiche Förderung .)

WerfcHieöenes.
Berlin , 15. Juni . Kriminalkommissar Klinghammer kon¬

ferierte gestern fünf Stunden mit dem Fürsten zu Eulen -
burg in Liebenberg. Der Fürst lehnte den Aufenthalt vonKriminalbeamten in Schloß und Dorf Liebenberg ab. Der
Kommissar verteilte die Beamten in die umliegenden Ort¬
schaften. Weitere Beamten werden heute in Liebenberg er¬wartet . Der älteste Sohn des Fürsten und Rentmeister Geritzsind gestern abend nach Berlin gereist, um dort Beschwerde da-rüber zu führen , daß man Kriminalbeamte nach Liebenberggelegt hat . Sie begründen diese damit , daß die gefordert -Erhöhung der Kaution gestellt wurde.Berlin , 15. Juni . Wie die gestrigen Abendblätter melden,hat das Kammergericht den Beginn der außerordentlichen
Schwurgerichtsperiode , in der gegen den Fürsten Eulenburgverhandelt werden soll, auf den 5. Juli festgesetzt.Troppau , 15. Juni . Heute nacht brach im hiesigen Stadt -
theater ein Brand aus . Nach 2 ständiger Arbeit gelang es.den Brand auf das Theatergebäude zu beschränken .

Die Prinz Hcinrichsahrt.
Wien , 15. Juni . Die Teilnehmer an der Prinz Hein

richfahrt sind gestern nachmittag auf der vierten EtappeBudapest -Wien hier e i n g e t r o f f en . Am Platze vor derRotunde hatten sich zum Empfang eingefunden: der ErzherzogLeopold Salvator , der deutsche Botschafter Graf von
Tschirschky und Statthalter Graf Kielmannsegg . Un>3 Uhr 13 Min . fuhr der erste Wagen mit dem Prinzen
Heinrich in die Rotunde . Prinz Heinrich wurde sowohlin den Straßen , wie während der Ankunft vor der Rotunde
lebhaft begrüßt . In der Rotunde begrüßten den Prinzen zn
nächst der Botschafter Graf v . Tschirschky, der Erzherzog Leo
pold Salvator , Markgraf Pallavicini , der Statthalter GrasKielmannsegg und Oberbürgermeister Lueger in kurzen An
sprachen. Prinz Heinrich unterhielt sich mit den erschienenerHerren . Inzwischen war der Wagen der Oberleitung , sodannals er st er der Teilnehmerwagen Nr . 604 eingefah.ren . Es folgten Wagen 601, 605 und in kurzen Intervallen die
übigen von Budapest abgegangenen Wagen Die Ankunft er¬
folgte mit einer Verzögerung, die dadurch entstanden war , daß
Prinz Heinrich auf Schloß Orosvar der Gräfin Stephanie
Lonhay einen Besuch abgestattet hatte . Abends fand in de»,Räumen des österreichischen Automobilklubs ein Empfang

Wien , 16 . Juni . Seine Majestät der Kaiser empfing heutevormittag den Prinzen Heinrich von Preußen in
besonderer Audienz.
Wetterbericht des Zentralburcans für Meteorologie und Htzdr.

vom 15 . Juni 1909.
Das gestern über Nordwestdeutschland gelegene Teilmini ,

mum ist verschwunden und die Depression über dem InnernRußlands hat sich südwärts verlegt, zugleich hat sich der hoh.-Druck, der noch immer einen Kern über Nordwesteuropa auf - -
weist, weiter binnenwärts ausgebreitet . In Deutschland hates meist aufgeklart und die Temperaturen sind tm Steigen be¬
griffen . Heiteres , trockenes und wärmeres Wetter ist zu er-
warten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 15 . Juni , früh :

Lugano wolkenlos 14 Grad , Biarritz halbbedeckt 18 Grad .Nizza halbbedeckt 17 Grad , Triest wolkenlos 19 Grad , Florenzwolkenlos 14 Grad , Rom wolkenlos 14 Grad , Cagliari heiter
18 Grad , Bindifi wolkenlos 19 Grad.
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Juni Therm .
in L.

Wsol. Fruchtig-
Frucht . Kit in Wind Himmel
IN mm Pro, .

14 . Nachts 9 ' ° U. 757.5 10.4 8.7 93 NE h. bedeckt
15 . Mrgs . 7-° U. 757 .7 10.5 8 .6 92 Wolkenlos
15 . Mittgs . 2 -° U. 755.0 19.6 8 .6 51 " heiter

Höchste Temperatur am 14. Juni : 14.5 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 6.2.

Niederschlagsmenge , gemessen am 15 . Juni , 7 *° früh : 0. 7 nun .
Masserstani» de» Rheins am 15. Juni , früh : Schuster

in sei 2 .95 in, gefallen 10cm ; Kehl 3 .28 m, gestiegen 2 cm ;
Maxau 5.25 m , gestiegen 30 cm ; Mannheim 4 .36 m,
gestiegen 72 cm-

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G. Braunsche Hofbuchdr uckerei in Karlsruhe .
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komplette Ausrüstungen von ülrerseeisosten tagllexpeliitionen .

In clor auksrordentlicben OeneralversammlunA vom 28 . Ivlui 1909
wurde bsscblosssn , das iVlltienbapital unserer Oesellscbakt um nominell
IVl . 9 999 200 .— auk nominell lVl . 85 000 000.— Aunck Ausgsd « von
Sllivle S 838 Atelisi , Lu j« 8>. >888 .— un8 I Aktie ru HI . I 20V -—
ru « i-köksn .

Vou den usueil X̂btien sind itl . 7 500 000 .— mit OividendenberecbtiAUUA
vom 1 . fanuar 1910 ab vou eiuem Konsortium uutsr bül>runx- Oer
Osuiseken 8snk in Senün mit der lVlallAabs übernommen worden,daL sie cleu Inbabsrn unserer alten VIrtien 2um Lurse vou

I2S ° «
kür R.scbnun§ der Osbernebmer derart sum beruhe anAsboten werden,vsb suf je 18 , Ivvvv, — slts Airlien eine neue Aktiv von
Ol» I OVO»— derogen «venilen ksnn ,

lilacbdem der Orböbun̂ sbesclilull sowie dis durcbMkübrts Xapitals-
erbvbun» in das OandslsreZister dss OroöberrioAlicben Vmtsgericbts rm
h-lannbeim einAetraasn sind, kordsru wir Ilieimit im VuktrLAö dss Ivon -
sortiums uussrs Aktionärs aut, das LeruAsrecbt uutsr nacbstsbenden
ÜSdiuAUNALIl aris^uüben :
1 . Oie Ausübung Oes Verugsi -evkts bat bei Vermeidung dss Aus¬

schusses bis einsobi . 30 . Huni 8 s . ^s . 2U gsscbsben uud rwar
iu Olonnbsini an uuserer Wslrtenbasss , ksruer dei unseren süint -
lioben Lweigsnslsllen , bei der lVluuubeiw.er Laub V .-O . , bei der
Züddsutscbsn Lanlr , iu Svi -iin bei der Oeutscbeu Lanlr, bei Herrn
8 . Lleicbröder, iu k >̂»snktui »t r». Ol , bei der Oeutscbeu Laub, biüale
bruubkurt a . Ä . , bei der Oeutscbeu Vereinsbanlr , iu Osnikung bei
der Oeutscbeu Laub , lulialc Hamburg , iu Oliineben bei der Oeutscbeu
Laub , biliule lVlüncbsn, iu Ltuttgunt bei der IVürttembergiscbenVereinsbanb , iu iüvustsvt o » ll . bei Herrn O . b . Grobs - Oenricb ,iu 8 srn »bi »Üelren bei Herren 6 . b . Grobs -Oenricb V Lo ., iu Ossel
bei der 8cbvsi 26riscbeu Xredituustult , bei der Luder OuudelsbLuIc, iu
LOeiok bei der Lcbvei ^eriscbsu Lredituustult .

2 . Lei der lViliuelduux siud dis ulteu Vbtieu, kür velcbs das LeriUAsrscbt
Zelteud Asmucbt lverdeu soll, obus Osviuu - uud LrueueruuAsscbeiuemit eiuem doppelt uusKskertiAtsu lVumsIdsselceiu eiumreicbsu . Oie
^ .lrtieuurbuudsu, auk velcbs dus LsMAsrecbt uusZeübt vordeu ist,verdeu ab^sstsmpelt ^urückKSbebeu . ,8 . u . Oleicb^eitix mit der LiureicuuuA der ultsu Vbtieu siud

vou dem LeruKsprsiss vou 125 °/, 25 "/„nebst dem Vgio vou 25 "/, ^usummsu 50 "/,
ubLÜAlicb 4 "/, Ltücb ^iuseu uuk 25 °/, vom ^ubluuAstLKS bis 31 . De¬
zember 1909 kür LecbuuuA des ILousortiuius m ^ublsu.b . Oie restlicbeu 75 "/, sind <m Luteu vou miudssteus 25 "/, des Osn ^en)bis 2um 31 . Osrember 1909 bei derselben 8tsIIs , bei vslcbsr dis lVus-
übuoZ des LemMrecbts erkolA ist , kür unsere Recbuuux ru leisten,^ .uk vorrieitiZs Volbublun^eu verdeu 4 "/, Ltücbdussu vom 2gblunZs-
t3K6 bis 2um 31 . Oerembsr 1909 vergütet.Oie ILosteu des LcbluLscbeinstempelssind bei der Anmeldung
2U entricbten .

4 . lieber dis geleisteten Oinzgblungen wird uuk dem Vnmeldescbein
(Quittung erteilt.

6 . Lovvsit uuk dis neuen r̂ btieu Volbublung geleistet ist , werden dis
darüber ausgestellten mit mit dem Lsicbsstempel versebeusu Vbtisn-
urbunden in unserem Vuktrags gegen (Zuittuug bei derjenigen 8telle,bei der dis Liu^abluugen geleistet sind, nacb Lertigstelluugausgsbändigt.6. Lormulare kür die Vnmeldescbeius werden von den oben bs^eicbneten
Ltellen bastenkrei ausgegsbeu .
Olsnnboini , im ^uni 1909 . Z .998

Okoinisok « Li »s «> >lk » nll .
Olb . » oooöo

habe ich zu billigstem Zinsfuß auf erste
Hypotheken und an Gemeinden aus¬
zuleihen . Z .740 .4.2

BMiMW .

"
i . k ..

_ Telephon 75.
Bürgerliche Rechtsstreite.

Öffentliche Zustellung.
Z.970 .2 .1. Nr . 661 . Mannheim .

In Sachen der Ehefrau des Taglöh¬
ners Karl Zöllner Anna geb . Das¬
bach in Köln, Weißgerbereckgasse 4,Kl., vertreten durch Rechtsanwalt
Bafsermann in Mannheim , gegen ih¬
ren Ehemann , früher zu Mannheim ,
setzt an unbekannten Orten , Bekl., we¬
gen Ehescheidung ist Termin zur
mündlichen Verhandlung vor die 8.

5ckil6s
jeäer -Vrt nnü Omke , mit
Hamen , litel , descbLkts-
be-ceicliming etc. , de!
Otto külinsn

Lialserstmüe iz8 ,
kvleo Oouglasstmüe .

empfiehlt
A in verschiedenen

Grützen

_ Z .797_
Zivilkammer des Grohh . Landgerichts
zu Mannheim bestimmt auf
Donnerstag , den 30 . September 19VS ,

vormittags 9 Uhr»
Hierzu ladet die Klägerin den Be¬

klagten mit der Aufforderung , einen
bei dem gedachten Gerichte zugelasse¬
nen Anwalt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht.

Mannheim , den 6 . Juni 1909.
Würth ,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.

Konkursverfahren .
Z .966 . Nr . 6910 . Gernsbach . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Emilie und Frida Wai -
zenegger, Inhaberinnen eines Seiden -
und Kurzwarengeschäfts , in Gerns¬
bach wurde Termin zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forde¬
rungen auf

Freitag den 2 . Juli 19V9,
nachmittags 5 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht hier an¬
beraumt .

Gernsbach , den 12. Juni 1909 .
(Murgtal )

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Goob.

Konkursverfahren .
Z .967 . Kehl. In dem Konkursver¬

fahren über das Vermögen des Zigar -
renhändlers Louis Wertheimer in
Stndt -Kehl ist Termin zur Prüfung
einer nachträglich angemeldeten For¬
derung auf

Freitag den 25 . Juni 1999,
vormittags 11 )^ Uhr,

vor dem Gr ^ßh. Amtsgericht hier -
selbst , Zimmer Nr . 3, anberaumt .

Kehl, den 8 . Juni 1909 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :

Maurer .
Bekanntmachung.

Z .982 . Lörrach. In dem Konkurs¬
verfahren über das Vermögen der
Südfrüchtenhändler Egidio und Gia -
como Berini in Lörrach ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichnis
und zur Beschlußfassung über die
nicht verwertbaren Vermögensstücke
Termin bestimmt auf

Mittwoch, den 14 . Juli 1999,
vormittags 19 Uhr,

vor dem Gr . Amtsgericht Lörrach,
Zimmer 16.

Lörrach, den 14. Juni 1909 .
Gerrcqtsfchreiber Gr . Amtsgerichts :

Kimmig.
Konkurs.

Z .983 . Nr . 6768 . Mannheim . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
der Firma : Aktiengesellschaft für che¬
mische Industrie in Mannheim wurde
nach Abhaltung des Schlußtermins
und nach erfolgter Schlußverteilung
aufgehoben.

Mannheim , den 11 . Juni 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 14

Gieser .
Konkursverfahren .

Z.946 . Pforzheim . In dem Konkurs¬
verfahren über das Vermögen des
Schuhwarenhändlers Karl Kauf¬
mann in Pforzheim ist Termin zur
Prüfung nachträglich angemeldeter
Forderungen bestimmt auf

Montag , den 5. Juli 1999,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht Pforz¬
heim, Zimmer Nr . 18.

Pforzheim , den 8. Juni 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 2 :
_ Lutz._

Konkursverfahren .
Z .984 . Pforzheim . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Schuhwarenhändlers Franz Huber
in Pforzheinr ist Termin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung und zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis sowie zur Fest¬
setzung der Gebühren der Mitglieder
des Gläubigerausschusses bestimmt
auf

Montag , den 5. Juli 1999 ,
vormittags 8 Uhr,

vor Großh . Amtsgericht Pforzheim ,
Zimmer Nr . 18.

Pforzheim , den 8 . Juni 1909 .
Kerichtsfchreiber Gr . Amtsgerichts 2 :
_ Lntz^_

Konkursverfahren .
Z .985 . Rastatt . In dem Konkurs¬

verfahren über das Vermögen der
Firma Heep Katharina in Rastatt ,
Inhaberin Katharina Heep allda , ist
zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß -
Verzeichnis und zur Beschlußfassung
der Gläubiger über die nicht verwert¬

Lüclile ,
SlllWlAW ML MmiWlil
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baren Vermögensstücke Termin vor
Gr . Amtsgericht hier (Schloß nord¬
westlicher Flügel , Zimmer Nr. 230)
auf

Samstag , den 3. Juli 1999 ,
vormittags 19 Uhr,

bestimmt.
Die Vergütung des Konkursverwal¬

ters für seine Geschäftsführung wurde
auf 436 M . 43 Pf ., seine baren Aus¬
lagen auf 34 M . 45 Pf . festgesetzt.

Rastatt , den 14. Juni 1909.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
_ Roeßler ._

Konkursaufhebung .
Z .986 . Schwetzingen. Das Kon¬

kursverfahren über das Vermögen
des Zigarrensabrikanten Adam Munk
in Hockenheim wurde , nachdem der im
Vcrgleichstermine vom 2. März 1909
angenommene Zwangsvergleich durch
rechtskräftigen Beschluß vom 2. März
1909 bestätigt ist , durch Beschluß des
Gerichts vom Heutigen aufgehoben.

Schwetzingen, den 8. Juni 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
_ Freihöfer . _

Konkurs.
Z .968 . Nr . V. 6749 . Tauberbischofs¬

heim. Das Konkursverfahren über
den Nachlaß des Spenglers Martin
Ulzhöfer in Grünsfeld wurde aufge¬
hoben, nachdem der Schlußtermin ab¬
gehalten und die Schlußverteilung
vollzogen worden ist .

Tauberbischofsheim, 9. Juni 1909.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Waldvogel.
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

Aufgebot.
Z .917 .2 Nr . 6189 . Freiburg . Ja¬

kob Steirer , genannt Steuer , geb .
17 . Juni 1856 in Freiburg , und Sa -
lomon Steirer , genannt Steuer , geb .
31 . Oktober 1860 daselbst, beide zu¬
letzt in Freiburg -Herdern wohnhaft
gewesen , sind nach Amerika ausge¬
wandert und zwar Jakob Steuer im
Jahre 1879 und Salomon Steuer im
Jahre 1884 . Seit dieser Zeit haben
die beiden Genannten keine Nachricht
mehr von sich gegeben.

Der für beide bestellte Abwesen¬
heitspfleger Hermann König, Kellner
hier , sowie ein Bruder der zwei Ge¬
nannten , namens Lukas Steirer ,
genannt Steuer in Basel, haben , und
zwar Ersterer mit Genehmigung des
Vormundschaftsgerichts hier , den An¬
trag gestellt , die Brüder Jakob und
Salomon Steuer für tot zu erklären .

Jakob Steuer und Salomon Steuer
werden aufgefordert , sich spätestens
in dem

Dienstag den 21. Dezember 1999,
vormittags 9 )4 Nhr,

vor dem Amtsgericht Hierselbst , Holz-
marktplah Nr . 6, II . Stock , Zimmer 6,
bestimmten Aufgebotstermin zu mel¬
den , widrigenfalls ihre Todeserklä¬
rung erfolgen wird .

Zugleich werden alle, welche Aus¬
kunft über Leben oder Tod der bei¬
den Verschollenen zu erteilen vermö-
mögen, aufgefordert , spätestens im
Aufgebotstermin dem Gericht An¬
zeige zu machen .

Freiburg , den 26 . Mai 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 4.

Hehn._
Vermischte Bekanntmachungen .

» WOMg
d« E« iMll AlmW ,
Msslllt Ni> Mlbch.

Die obigen Gemeinden vergeben
die für die Wasserversorgung auszu¬
führenden Erd - und Metallarbeiten ,
und zwar

für Grombach:
zirka 6000 in Rohrleitung mit 40

bis 200 mm Lichtweite,
für Steinsfurt , Ortsnetz :

zirka 6955 m Rohrleitung mit 40
bis 160 mm Lichtweite,

für Rohrbach, Ortsnetz :
zirka 3170 m Rohrleitung mit

40—125 mm Lichtwette, und
für Steinsfurt und Rohrbach

zusammen :
zirka 6870 m Zuleitung mit 100

bis 125 mm Lichtweite.
Angebote auf die einzelnen Objekte,

getrennt , sind bis spätestens Mittwoch,
den 30 . Juni , vormittags 8 )4 Uhr,
bei den betreffenden Gemeinden , das
Angebot für die Zuleitungen für
Steinsfurt und Rohrbach bei der Ge¬
meinde Steinsfurt einzureichen.

Die Submissionseröffnung findet
am Mittwoch, den 39. Juni statt , und
zwar Z .995 .2.1
in Grombach um 9?L Uhr vormittags ,
in Steinsfurt um 11 )4 Uhr vormitt .,
in Rohrbach um 3 Uhr nachmittags .

Bedingungen und Pläne liegen bei
der Unterzeichneten Stelle , von wo

auch Angebotsformulare bezogen wer¬
den können, zur Einsicht auf .

Heidelberg, den 14. Juni 1909 .
Großh . Kulturinspektion .

WMsllW
süi die WillWlIenW.
Die Gr . Rheinbauinspektion Karls ,

ruhe verdingt im öffentlichen Wett¬
bewerb nach der Verordnung des Gr .
Ministeriums der Finanzen vom 3.
Januar 1907 die Lieferung von 1009
t Maschinenkohlen-Flammnuß I und
II und von 16 t Heizkohlen-Fettnuh
II nach Maxau (Steinlagerplatz Km.
193 ) in zwei Losen.

Die Bedingungen liegen auf dem
Geschäftszimmer der Gr . Rheinbau¬
inspektion Karlsruhe , Stefanienstratze
71 auf . Z .973 .2 .1

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt daselbst am

Freitag , den 25. Juni 1999 ,
vormittags 19 Uhr.

Angebote sind bis dahin postfrei,
verschlossen , mit der Aufschrift »Koh¬
lenlieferung " versehen, einzusenden.

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wo-
chen.

Karlsruhe , den 8. Juni 1909 .
Großh . Rheinbauinspektion .

AWwiig
M MWilMMbM.
Die Gemeinde Ehrsberg vergibt

nach Maßgabe der Verordnung Gr .
Ministeriums der Finanzen vom 3.
Januar 1907 für den Bau einer Was¬
serleitungsanlage folgende Arbeiten :

Los I : Die Herstellung der Rohr¬
gräben , sowie das Liefern und Ver¬
legen von beiläufig 1600 m gußeiser¬
nen Muffenröhren von 100 , 80 , 69
und 40 mm Lichtweite nebst den er¬
forderlichen Formstücken und Ausrü -
itungsgegenständen .

Los
' II : Die Erd -, Maurer - und

Steinhauerarbeiten zur Herstellung
einer Brunnenstube und eines Hoch¬
behälters von 60 cbm Nutzinhalt .

Die Verdingungsunterlagen liegen
bei der Unterzeichneten Stelle zur
Einsicht auf . Daselbst werden auch
Angebotsverzeichnisse unentgeltlich
abgegeben. Angebote sind mit der
Aufschrift

„Wasserversorgung Ehrsberg "
versehen, längstens bis Samstag , den
26. Juni 1999 , vormittags 12 Uhr,
bei dem Gemeinderat Ehrsberg ver¬
schlossen und portofrei einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote findet
zur genannten Zeit auf dem Rathaus
in Ehrsberg statt . Z .996 .2 .1

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Lörrach, den 14. Juni 1909 .

Großh . Kultur -Inspektion .

MOlW
M EniwWMMdM .
Die Arbeiten und Lieferungen für

die Entwässerung der Mühlau in
Mannheim sollen gemäß der Verord¬
nung Gr . Ministeriums der Finanzen
vom 3 . Januar 1907 öffentlich ver¬
geben werden.

Es kommen u . a . zur Ausführung
in :

Los I Kanäle : rund 5700 m Stein¬
zeugrohrsiele 150 bis 670 mm weit,
600 m Gußrohrsiele 250 und 450 mm
weit ; 3000 m Wasserleitung 60 bis
150 mm weit , 60 Stück gemauerte
Einsteigschächte rc . Z-971

Los II Pumpwerk und Kläranlage :
rund 3200 cbm Erdaushub , 1050 cbm
Betonfundament , 100 cbm Eisenbe¬
ton , Hochbau mit 960 cbm umbauten
Raumes , Schmiedeisenlieferung rund
5000 ÜA.

Die genauen Arbeitsverzeichnisse,
Ausführungsbedingungen und Zeich¬
nungen können auf unserem Ge¬
schäftszimmer, Parkring 39 , einge¬
sehen oder gegen Erstattung von
8 .00 M . (Los I ) bezw. 2.50 M . (LoS
II ) entnommen werden . Angebote
sind , mit entsprechender Aufschrift,
nach Losen getrennt , spätestens bis
zum Eröffnungstermin 1v . Juli 1999»
vormittags 11 Uhr, ebendort einzurei¬
chen. Die Zuschlagsfrist beträgt 8
Wochen .

Großh . Rheinbauinspektion .

Westdeutscher Güterverkehr
Heft 3.

Mit Gültigkeit vom 20. Juni 1909
wird Hostenbach West unter die in der
Nummer 1 aufgeführten Versand¬
stationen des Ausnahmetarifs 9 c für
Eisenund Stahl , wie im Spezialtarif II
unter Ziffer 2 und 10 genannt , aus¬
genommen. Z -999

Karlsruhe , den 14. Juni 1909.
Großh. Geueraldirektio «

der Badische « Staatseikenbahne » .
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